
s1eren. 7i seinen bekanntesten Werken Antisemuitische Gewalt in Deutschland
gehört die Erzählung ‚Brandopfer‘, die sıch nımmt ach eiınem Bericht der Bun-
mı1t der Judenverfolgung auseinandersetzt. desregierung VO Bundeskriminal-
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Das Zentralinstitut Islam-Archia Deutsch- antısemitische Straftaten regıistriert WOI-
land 1ın Soest verlangt, da{fß sıch Islamische den Von Juli bıs September 997
Theologen unmıf$verständlich VOonmn jedem 170 SCWCESCNH. Fur das Halbjahr 1997
Antijudaismus distanzieren. Antyüdısche offiziell 414 antısemitische Delikte
Schriftften sollen AaUuUs Buchläden und Bıblio- yemeldet worden. Somıit sınd für 997 1NS-
theken iın den Moscheen verschwinden, ZESAML 825 Straftaten verzeichnet, 1mM (5€*
un Predigten, die sıch Juden W CI1I1- SECNSALZ 380 1m Jahr 1996; eın Zuwachs

VO TE SEden, sollten nıcht länger geduldet werden.

Ursula Büchner, Konstanz, schreıibt ZU Liedtext AUS$ der Karfreiıtagsliturgie Gottes-
Iob Nr 206) du meın Volk, Was EAaAt ıchd (TextC Markus E Jäck
Der Text sollte entfernt oder durch einen besseren EKSPIZT werden. Die Jesus 1ın den
Mund gelegten pauschalen Anklagen das Jüdısche olk sınd nıcht in Eınklangbringen mMı1t den grundlegenden Feststellungen des DE Vatiıkanums 1n „Nostra
aetate“ Nr. und 1n „Lumen gentium“ Nr.

(JUStAV Dreifuss, Haifa, erganzt ZU Thema der Schechina- Vorstellung In „ Feminıs-
mMUS ım christlich-jüdischen Gespräch: Bılanz UN Perspektiven“ (FrRu [19798], 1-4)
Gershom Scholem tührt AaUS, da{fß die Sexualıtät 1 Leben des Menschen 1L1Ur eın 5Sym-bol] für die Liebesbeziehung zwıschen dem göttlıchen Ich‘ und dem yöttlichen ,DU‘,
dem Heıligen, gelobt se1 Er seıner Schechina se1l  L3

Werner Kessl, Rottweil, mahnt eiInNe Begriffsklärung DO  x Holocaust“ CISUS Schoa
Di1e >  c Verwendung des Begriffes „Holocaust“ als iıdentisch mıt „Schoa“ 1STt
ach Yehuda Thomas Radday, Haıfa, „Blasphemie, Beleidigung der Opfer und Ver-
herrlichung der Mörder“ un:! daher unzulässıg. Di1e Begriffe müften verdeutlicht un
bewertet werden. Wıe skurril die Dınge 1n diesem Bezug liegen, zeıgen Z7wel Beıispiele:Moshe Ziımmermanns hebräisch geschriebenes Werk „Die deutschen Juden 1914

zeıgt 1n der deutschen Übersetzung durchgehend die Verwendung 610
Caust“ un:! 1m Vorwort des Verftassers ebenso konsequent 19888  u „Schoa“ Zimmer-
INann könnte 1m Vorwort ‚hebräisch gedacht‘ haben un MmMIt „Schoa“ dem Brauch 1N-
nerhalb Israels gefolgt se1InN. Sein deutscher UÜbersetzer aber kennt 1Ur den Begriff‚Holocaust“. Das bei Klett 995 erstmals erschienene Geschichtsbuch „Geschichte
un Geschehen“ geht eınen och unbefriedigenderen Weg, indem die Vertasser auf
den Terminus „Völkermord“ ausweıchen.
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